
(Viert»er- ,

Organ für-Jedermannaus dem Volke»

: IF-» ExpeditiomKommnndantenstraßeI. DI» Jahrgang.)

W

Erscheinttäglich,MEAUMTHULLTTIFXEnsich«denSonn- und Festtagen. Preis wöchentlich:1 Sgr. 9 Pf., mit Botenlohn 2 Sile-, monatllchi 7 Sar« s Pf-,
mit VMUIVHU8 SSV· s Pf« 1 ch’ U Sar- 6 Pf» mit Botenlohn 25 Sgr. 6 Pf« — Der Abounements-Preis ist bei allen Pvstatlstalten des

Jnlandes 25 Sgk»; des Anstandes 28 Sgr. 6 Pf. — Jnserate die gespaltene Petitzeile 2 Sgr.

e«
«

M-
,

,

Noch ein bischen Provisorium.
Wir siddmm, wiederum so weit wie es die Phantasie

-eines deutschen Ilelomatenisiberhaubtnur treiben kann:
wir bekommen wieder sein bischen Provisorium, sobald

H

nemlich Oestreich Unsere Freude »ein Provisorium« uns

Vergönnestsollte·
-

,

Das Sachverhältnißist folgendes·
Die in Darmstadt zusammengetretenen Zollvereinsstaa-

«

tm haben bekanntlicherklärt,nickt rü er eine E
"

aber ihr Pers-leidenim Zollvereinzabfgegenzu wollxkiarubnek
vor sichlnichtPreußenmit Oestreichüber eine Zolleinigung
verstandigthat. Hierauf hat die preußischeRegierung mit

Entschiedenheiterklärt,nicht frühermit Oestreich in Ver-

handlungtreten zu wollen, bevor eine feste Einigung über
den Zollverein und seinen Anschlußan den preußisch-han-
növerschenHandelsvertrag zu Stande gekommen ist.

Damm die eine Erklärung der. andern grader ent-l
gegen läuft, so ist ein preußischerDiplomat auf einen glück-
lichen Gedanken gekommen, der grade nicht neu ist in« der

preußischenPolitik. , ·

.

» »—

Der Gedanke besteht dar-in: die darmstadtischen Ber-
bündeten erklären provisorisch,«im Zollverein verbleiben

-.—.Undsichmit Preußen Verständigenzu wollen, und nach
EIN provisorischen Erklärung soll PrellßNEohne feiner

FussUggvunlkreiäzu
werden, mit Qestreich uber die Zoll-

er an e n. «

eines Fälsche-es kann kein geistreichererGedankeungopfe
durch dieseähgtenDiplomaten ausgehecktwerden; enn

e wollen. Nedankenhaben alle streitendenPaMWU »Was
was sie wollen

D e darurstädtischenVerbundetenerreicgzen
gerung, die b;ska;nn··sie gebennur eine provisorischek-

östreichischeRegierusmchsoviel heißt als gar kekne.«
Dle

zur Verhandlung missmlchdwas sie will, denn siekommt
ihren Einfluß auf die reußenund kannspäternoch immer

nur Preußen erst dsgnerPreußens ausuben, sobald
endlich Preußen

— es hasch-Verträgegefesselthak-
.

s - - Was wir «cht ll t. ormmz und ,

«

m» wo en es hu

zätlaägxgkcs- Mehr sollte
»

man wirklichnicht

UnserStaatsleben bietet uns leider-schonso Vielfach

Berlin, Mittwoch;den 14. Juki.

Und-

1852

provisorischeZustände, daß wir nachgrade daran gewöhnt
sein sollten. Unsere VerfassungIst provisorisch,unsere Ge-

meindeverhältnissesind provisorisch,unsere auswärtigenAn-

gelegenheiten sind provisorisch, unsere Wahlgesetzesind pro-
visorisch- unsere Preßzuständesind provisorisch, unfere,Kir-
chenverhältnissesind provisorisch, unsere Schulen sind pro-
visorisch. Nirgend ist eine Sicherheit bis über den morgenden
Tag hinaus, und nur die Steuerlast ist eine wirklicheund

wahrhaftige. Nun sollenam Ende auch unsere Handels-
verhältnisseprovisorischwerden, ohne daß sich bestreiten
läßt, daß jedes Handelspwvisorium überhaupt ein Un-«

glück,also auch für Preußen ist. »

—

-

Der Handelsstand", der Fabrikantenstand und der

Arbeiter verstehen nicht die Kunst, die unsern Diplo-
maten so geläusig ist. Wer« es sieht, wie wohlge-
nährt und vollblütig die Diplomatle im»Provisorium
gedeiht, der hat nur den einen bescheidnen Wunsch, daß
alle Welt in Preußen dieser diplomatischenTugend.theil-
haft-is Würde- -I«Mdstatt Vom Vrode oder von der Arbeit

Mel-»soanVVZIIrgend kVelcheanitteln zu leben, die Kunst
verstande- gleichfallsvon Provisoriendick und fett zu wer-

den. »So wenig damit erreicht wäre, wollte man den
Sauglmgen provisorischeLntschbnitei,den Kindern provi-

sorische .Buttersiullen, den Arbeitern provisorische Löhne,
dem Magen provisorischeKartoffeln, den Leibern provisori-
sche Kleidung geben, so wenig vermag unser Handelsstand
von Provisorien Kapitalien zu ziehen Und so Wenig ist
unser Fabrikstand geneigt, wenn auch UUV provisorisch,zu
hungern. «

·

Denn das muß man sagen- Seitdem kein Mensch
weiß,- wie sich Handel und Wandel in der nächstenZu-
kunft wenden kann und keine Seele daraus klug wird ob
ein neues Provisorium noch kommt- wenn das alte-.zu
Ende geht, seit der Zeit, daßHandels beflisseneDis-alo-
matenfur den Handel thätls sind, hat wirklich Handel
und WandelSchlag auf Schlag erlitten. Wie soll auch
der FabrikantllnternehmuagenWagen, wenn er nicht weiß,
wohin die Dipkpmatle seMeU Erwerb hinlenkt, ob na

sNorden ob nach Süden? Wie soll der Handelsstand eine
Spekulation wagen) so lange sich-esnicht voraussehenIä t

ob ersieh nichtdabe!provisorischzu Grunde richtete E

X



s-

U

Wer soll sich Waarenlager anschaffen, wer soll Bestellun-
gen Wachen- so lange keine Seele errathen kann , welches
das nächsteSchicksaldes Zollvereins ist?

'

»

·

»z-«..DieLeipzigerMesse war entmuthigend genug: die
Fkafurter Messe hat außer einer strengen Sonntagsfeler
UfchtsErfreuliches»in Aussicht-. Jedermann läßt nur so
viel arbeiten, wie der nothwendigsteBedarf erfordert. «- Die

Kapitalien ziehen sich zurückund spekuliren auf staatsgsaran-
tirte Eisenbahnen Auf Allen lastet das Handelsproviso-
rium, das nun-schon.feit dem September vorigen Jahres
sein Zelt über uns aufgeschlagen. Weder der Freihandel
noch der Schutzzollweiß, woran er ist. Das Jahr 1853

rückt heran und die Konferenzen machen rasende Fortschritte
im Zögern und Verzögern.

— Was das« Verschleppen der

Dinge betrifft, darin besitztbekanntlich die Diplomatie eine

beneidenswerthe Stärke; aber die Verpflichtungen und die

dringendsten Bedürfnissedes·Lebens lassen»sichleider doch
nicht verschleppen und verzögern,sondern fordern dringend
Befriedigung von --.Kapitalist und Arbeiter,«und so lange
unser Magen nicht Ferien machen kann, will es uns be- -

dünken, daß wir von den Ferien der Herrn Zollvereins-
bevollmächtigten,die unfehlbar eintreten, sobald preußisch-
östreichischeVerhandlungen beginnen-, nicht satt werden; ob-

gleich es jeden Patrioien nur mit Stolz erfüllenkann, wenn

er weiß, daß die Herren ihre provisorisch fortlaufenden
Gehälter in«den Bädern zu- verzehren Gelegenheit haben
werden!

· -

«

«

Darum will es uns bedünken, daß-wirvon der pro-
visorischen Erklärung der darmfiädtifchenVerbündeten nicht
grade»fett werden können, so lange nicht die gesammte
preußischeMenschheit diplomatische Studien macht »und in

Tasche Und Topf Und Schüssel mehr-haben muß als pro-

visorischeErklärungen und»provisorischeSpeisen; Nur
Bestimmtheit, kein Provisorium, das ist die Grundbedin-

gung jedes gesunden Handelsspsteuis.
-

——·z«z«-»,

Berlin, den läs. Juli.

v— DerLMinifierdes Innern hat das Verfahrender Trierer

Regierung, in Betreff der dem Verleger der »TriererZig« entzo-
«

genen Konzession,gutgeheißen.
-

—- Jn militärischenKreisen verlauiet nach dem »H. Korr.«

daß es in der Absicht des Kriegsministeriums liege, Spandau zum
Mittelpunkte’aller Artillerieeinrichtungen, Geschützgießereien,Ge-

wehrfabrikenu. s. w. zu machen. Zu diesem Behufe beabsichtigt
man die Mauern Spandaus weiter hinauszurückenund überhaupt
die Stadt noch stärkerzubefestigeuj da sie eben später das Haupt-
artilleriedepot des gesammten Staates sein wird. Das hiesigeZeug-
haus würde dann auch einer anderen Bestimmung übergebenwer-

den können, da alle Waffen u. s. w. nach Spandau geschafftwer-

den würden.
f

-

- —

—·—’«Die gestrige und die heutige Nummer der »N. Pr. Z.«
sind polizeilichmit Veschlag belegt worden. «

·

s

— Zu den Mitteln, welche protestantifcherseitsgegen die

Wirksamkeit der Katholikenmissionenangewandt werden, gehören
die bereits angeordneten allgemeinen Visitationeu der evangelischen
Kirchen und Gemeinden. Die Geistlichen sind ferneraufgefordert
worden, die Grundlehren der evangelischenKirche, welche diesele-
«von der katholischenunterscheiden, besonders scharf hervorzuheben?

s

endlich-sollendie vorherigen persönlichenAnmeldungen derjfnSM-

die zum Abendmahl gehen wollen, wieder»eingeführtwerden
«——« Durch Anschlag an den Straßeneckenwirddsm ..

einer bedeutenden Diebstahls, welcher am Sonntag M den fruhm
medstundklkbei einem Goldarbeiter in-der GertraudteixistkaßeVer-

ubt worden ist, eine Belohnung von 50—Thlrin versprochen. Der

Entdecker-

«

Vlm

sFabrikeu,-«-vorr-Prof.Kalischz über due Arie

England, von Prof. Be Dei-an er;

»nur verbundenen Einrichtungen, von Dr. Glas er; überSäng-

. sind: Ueber die Beschäftigungder schulpflichtigenJugeFHJI

Zerlthder. gestohlenen Gegenständebeläuftsichauf mehr als 1000
a er. —- -

— Am 1·,August d. J."»werden-au in Baiern die Vie -

Und Halbekronenthaleraußers Kurs gesetz’ rstel
—- Jm Moabiter Zellengsfaugnißbefinden sichgegen 800 Ge-

fangene, die zu längeren Fettheitsstrafenverurtheilt sind. Das
Spandauer Zuchthaus ist wieder sp.;uberfüllt,daß»dieUeber-siedele
Sträsflingennach Brandenburg nothwendiggeworden ist.?««;.-»

.

«——«"Dem RittergutsbesitzerAIMUM Schreiber-zu Dzieckowitz
bei Myslokpitzund dem Hütten-J»nspekivrKarl Glöselaiif Kant-

gundenhütteist ein Patent auf eine Konstruktion der Tropflöcher
an Zinköfenauf sechsJahre und dem G« L· »B.Runge zu Berlin
auf eine Maschine zurAnfertigng Von Wurstm auf fünf Jahre

ertheilftworden.
ss

—

«st
-

Jn der Buchhandlung von A. O mann» i» indi en. -

gen »in-dereine kleine Schrift: «»SchulveUUD Mut-, aussen-Fis-
erichtenemwelche sich den übrigen VerlaggwerkenPtsser Firma
wurdig an die Seite stellt. Müller und Schulze-,dke Diosiuren
des Filadderadatschhaben in dieser SaureglskkmzekkgleichAllen

dien»1cht»durchleidigen Beruf oder noch leidtgmn
die einhekmischeglühendeSandscholle gefesseltsind- dM Reisestecken
ergriffenund sich an die kühlenUferdes »freiendeutschen«Rheins
gesIUchketsJhre Abenteuer zu Wasser und zU Lande sind nicht
mmder crgötzlicherNatur wie die Erlebnisse jenerWeltbürgerbeim

Besucheder·Jndustrieausstellung;die BeschreibungDieserIrrfahr-
ten, von einem Gelehrten des Kladderadatschhikmhrend,ist voll

Witz»und Humor.
· »

TDas 14. Heft der Mittheilungensdes Zenttslvereins
für das Wohl der arbeitenden Klassen, das wir hiermit zUUl An-

kan angelegentlichstempfehlen (in Kommission bei Ttowibschund

Sohn, Preis 6 Sgr.) « enthält den am 14. Juni in öffentlicher
Sitzunggehaltenen Vortrag des K. Ger. Ref. Schmid über die

belgischen Musterwerkstätten. Auch die vier ersten im ver-
gangenen Winter von Vereinsmitgliedern gehnltenenVorträge sind
im Druck erschienen und in den Buchhandlungen zu hallean

.«.
»

Dnen in
über Aussteuer assen und da-

lingobewahranstalten(Krippen), von Salviati. —- Leider i die
Theilnahme-,welcheder Verein im preußischenStaate findet nich-z
derart, daß er seine gemeinnützigenZwecke in «gsUIüUschter-,Weife
verfolgen konnte. Die Lokalvereine, welchefüsein segmzrezchez
Wirken des Zentralvereins von fo. erheblicherWichtigkeitsind,
haben es fast nirgend zu einein rechtetl.Gsd"henbringenkönnen;
in dem Mittelpunkte des preußischenStsåtesUnd »derpreußischen
,,Jntelligenz«mußteder Lokalveremthe

»m lkilchdie,Böewilligkeit
fanatischerParteimänner, theilsdurchJ«Tzlche Theilnahmlosigkeit

«

am dahinsie M-
»

Wtz aller Hemmni sp-der Begutertsenlaugs . »

, bemuht
ss i

jedoch der ZentralvereinUnabgiesnstswie
ZUheler und zu be-

lehren. Wie lvir·i)e1psellspk1r.npahre 1848F9dt1fchenFortbil-
dungsansta,lten- die seist-Ul-

ms

ken, so werden wir Cglthdtitheileg Ingsbewa
bereits in mehret-M bSt dtnMistfndeusind und sich hoffent-
lich bald über·die Witze,

a Und -uber Berlin hinaus verbreiten

werden, als M Fruch.seiUeS,Stkebensanzusehen haben. —- «Der
Verein giebt- spttSumgekZelt eme lithographirte»Korrespondenz
Redakteur-;Dgs shn»ettler)heraus, die gewissermaßenein Zen-
tralorgcsn

Te VexschtedenengemeinnützigenVereine nnd für die-
«eni en BUDWM blldeh deren Wirkungskreis die materielle und

hranstalten, die

Kulisse-Hebungdss Volkes näher und unmittelbarer berührt, »Die

Kosten»dsefesBlattes und die Kaution werden von einem Oe chenke
des Kgiiigs(l·autKabinetsordre vom 25. Okt.»1844) ist- »etkage
von 1-),000 Thlrn bestritten,dessen zweiteHälfte dem ereme je-
doch vonsderRegierung-Nochvorenthalten wird-z- »erVorstand
des Vereins bestehtgegenwärtigsausden Herren: Pmsid·Leite-
Geh·Reiz-R Wehrmanty Stadtt. Danke-« ,

Kaufm. Hugo Löwenberg, Prof.-Kalifch-Lederfabrikansz
Kampfmeherz Uhrtnacher Jungnick sen-»undProf-»Gneist·
—§ Der pensiönirieerblsindete 721ahkxgeStenerausseher

Gsldmatigelan
(

Leben rief, verdan- .

Siadtr. Rung e,
·
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n cVessecstn5.) seiest mit seiner»ja ei en C- au am

Erst-Lustfeine til-WANTHiochzeikm bit Jhersifaleukeeierirchr.
:: Vor 50 JAPVMWUWEIh?EhebniwsppVerDreifaltigkeitskirchege--

leossem
Ielder aber Jst M selteneWiederholung-dieserFeier nach

5 Jahren vor demselben Altar durchAblehnung eines

GeistlichendieserKirchevereitelt worden.Der Greis, d» bereits

1797 in’s Regimetit trat und (1814 als Oberjägerden Freiheits-
kampf mitmachte,hatte dem Staate38 Jahre lang gedient. Seine
Erblindung und Armuth e1vpsiehk»tTM der thätigenTheilnahme
Alter« Die noch rüstig-·Ehefmu bksindetsichim ungeschwächten
Besitz aller Sinne, obgleichsie»16Kinder geboren, von denen nur

Noch Mr hier und ein«Sohn m Ungarn am Leben sind.
.

As Mit der baulichm Vollendltnsder Petrikirche wird hier
aus der Feder Von G. Rahn Und

eine BaugeschichtederKirche mit.chrm»früherenSchicksalen er-

scheinen,woran Wir VI PublikumIm Voraus aufmerksam-
machen. - « .

-

- i « Z. ouli. D -

. —-Polizetbet1chtVom, 1 AS Fr berittene S u maim

S. hatte am LIMPNachmittags das,UUglUck,durchsdas Hustzgleiten
seines Pferdes beim Utktpzendmgut demselbenzu stürzen und

einen Rippepbmchsuer « m« — »Im Ukev Nachmittags mit dem

Stettiner Eisenbahnzugktraer ,30 Personen,Landleute aus dem

KönigsbergerUnd Sold«ner-Krfise-Und Nachmittags 14 Personen,
LandbthUEr aus dem SaatzkgekKreisl- so wie am 12ten wie-
derum 35 Personenaus dem ChvdziesenerKreise hier ein, um

nach Amerika auszuwandern.»— Am Sonntag Vormittag beim

großenAvdksmse des PUlthkumsbeim Billetverkauf auf-dem
Potsdamer Glmbahphvfehmselbft, wurde dem Büreauassistenten
W. cui-, VMflasche entwendet,- die der Dieb, da er von dem

Bestohienen auf der That betrofer wurde, von sich warf. Nach-
dem er sishsSUPAUTAMlosgemacht, ergriff er unter Zurücklassung
seiner Mutzedie Flucht, kletterteÜber die Umfassungsmauer des

zBahnhosxs, nahm »dannseinen Weg übe-reinenHolzplatz und

durch Gärten der Linksstraße,wurde hier jedoch eingeholt und in

einem Keller, in dem er«sich zu verbergen suchte, festgenommen.
EhePolizeierkannte in ihm den berüchtigten,mehrfachbestraften
feaschendiebH. — Der Jahre alte Knabe K., welcheram 10ten
in der Mehnerstraßein eine Kalkgrubegefallenwar und eine Ver-

brennungdes ganzen Körpers erlitten hatte, ist am 11ten Nach-
mittags in der Charitee gestorben. —- Der 1»5Jahre alte Sohn

,des ZukkersiedersM. fiel am 12ten Vormittags von der Hallefchen
Thorbrucke,weil er sich zu weit über das Geländer gelegt hatte,«in
den Kanal. Er wurde durch den KlempnergesellenJ., welcher sich
in voller Kleidung vorn Ufer aus in den Kanal stürzte, gerettet.
Der Knabe befand sich bereits in einersTiefe von 8"Fuß, war
Anfangs ganz besinnungsloszwurde Jedoch unter ärztliihemVei-
jtande wieder in’s Leben zumfkgemspns

—

". ..

sp- Am 12tm Mittags gerieth aus der AnhaltischenEisenbahn-
..brückeein Bahnzug aus den Schiman We BejchadtgkmgVon
»Es-Nonen ist jedochnicht ethkgk- auch der Geschaftibemebnicht

in okk worden« — Am Usea d· Mis. in den Abendstundenwurde

IndemDurchbrucheiner Mauer ja das GeschiiftslokaldesGold-

verüztilberarbejtersDon, GertraudtenstraßtNr- 2-,1-K EMbVUch

1500HYDverschiedeneGold- und SilbelspchepUn krtheVon

des HWMMOOThie. entwenden Auf-die Wiederherftschaffxva
setzt. —- m9U»-Giitsists eine Belohnung von 50»ThM· aU

ge:
tanen WinvgogamlichenTage Mittags schlug bei einem momem

»

brikauten Smalle durch unrichtige Leitung das Boot des Fa-

andere Hirten bepr—E.straßewohnhaft, in welchem sichNoch.
alle 4 sielen iasz ndetb auf dem RummelssburgerSee itm Und

kundig, noch-so Fang-ZEV-vermochtensich jedoch, des Schwimmms
in einem Kahne zu Hütkberdem Wasserzu halten, bis man ihnen

Ju der ·Vetgangenene;sm't. .

’

.. ; .

Haus«der ZIzischofgfaaßeauf gmfgåideneinige Personenvor einem
msperspw Neben ihr la-

— urgersteige eine alte todte Frau-

nk an. geldweohmPapsånsåiithWelcherW 1000 THE-
«

und wurde festgestallk,sda .-d- sparen.
sättigeC., welchein dem bezeichnßezzsspsFVaUdie 62 Jahre alte

Diesem war Aus dem 3- Sisckwetks est KATERZTFHTEMTTZZ

Im CigenenVerlage desselben

«Späterhin ergab-

l

. führt.

-

übergeben; endli

hatte sich beideBeine gebrochen uiid so selbstihren Tod herbeige-
Die C. war blind, fortwährendkränklichund hatte schon

öfterdie Aeußerunggethan-.’WMUsie nur erst todt und von der

Welt wäre. -

«

»

-

-

Breslqu. Währenddie Sachedersvorlänsigbis zur rich-
terlichen Entscheidung geschlossenenchttstkatholischenGemeinde sich
noch vollständigin der Schwebet-MdeVerfughwie die »N. O. Z.«

meldet, der hiesigeMagistrat m einem»M km Gemeindegliedge-

richtetenSchreiben vom 2. Juli, daßdie chttstkatholischeGemeinde

,«,faktischaufgelöst-»in Auf welchenGrund bin und mit

welchemRechte»istunbekannt. ZugleichIstauch der von der Ge-

meinde umzäunte und eingerichteteBegrabnißplab,Nachdem der

bisherigeTodtengräberdie Schlüsselohne Auftragdes Vorstandes
der Polizei ausgeliefert hatte, von dem Maglstm»keIIIte Weiteres
zum städtischenKirchhof gemacht-worden,und wird fUVdie Beer-

digung der Mitglieder der suspendirten«--Gemeindeeine weit höhere
Tare als früher von der Gemeinde erhoben.

Bremem
in Bereitschaftgesetzt;demnachist an eine Verwandlungder Zucht-
haus- in Gefängnißstxafein Folge seines Gnadengesuchs-Wie ,sich
dies auch voraussehenließ, nicht zu denken. Er hat,,nachdemspihm
das Urtheil des Oberappellationsgerichtsverkündet,ein Testament,
öder vielmehr einige Wünsche niedergeschrieben,um deren Er-

füllung nach seinem Ableben, das er Ietzt täglicherwartet, er

bittet. —
.

Leipzig. Zur Verichtigung der Nachricht, daß die Wittwe
«

Robert Vlum’s dieserTage hier geweer sei, um Abschiedvon

ihren Freunden zu nehmen, indem sie nach Amerikaüberzusiedeln
beabsichtigte,wird gemeldet, daß Frau Blum weder vor Kurzem
hier gewesen,noch Willens ist, nach.s.)lmerikaauszllwaiiderm Die-

sesMißverständnißrührt wahrscheinlichdaher-,daßbeide Schwestern
der Frau Blum, sowohl Fr. Schmidt mit ihren Töchternals auch
Fr. Jost nebst ihrem Gatten in nächster Zeit Europa verlassen
und in Amerika sichniederlassenwerden« Frau Blum nebst ihren
vier Kindern verbleibt in der Schweiz, wo die letztern die

treffliche Erziehungsanstalt zu Wabern besuchen und sich durch
Fleiß von ihren Mitfchülernauszeichnenf Dagegen befindet sich
der Schwager Robert Blum’s, Georg -Gü»nther, in Newport
(Rhode Jsland), dem besuchtestenSeebade der Union« wo errin-
Erziehungsanstalt begründethat, welchebereits 13 Zöglinge»zahlt.
Auch hat ihm selbst-Gen«eraliPierxee-,der vermuthete kunftige
Präsident der Vereinigten Staaten, seinen Sohn zur Erziehung

ist Georg Gunther von der American Orient-il

society infolge einess von ihm verfaßtenArtikels über vergleichende-
Spra enkunde zum korrespondirenden.Mitgliedeernannt Jivordein

.

» ngarn. Am 11. Juli fand in Ofen irr-Gegenwart des

Kaisersdie Einweihungdes Hentzidenkmalsstatt. Hettbi sisk be-

kanntlichim Friihiahr1849 lbei Vertheidigung der Festung Oer
gegen die ungarifcheArmee unter Görgey.

«

«

s» BrüfseL Man versichert,daß in Folge der Vom Ministe-
rium nachgesuchtmEntlassung die oeigischeuBevollmächtigten-
welchesichaugenblicklichin Paris befinden- Um Wegen Erneuerung
des Handelsvertrages zwischen Frankreichund Velgien zu. Unter-

handein,Befehl erhalten haben, die unterhandlungm zu suspen-
diren und die Verlängerung jenes am IS-- August Oklöfchenden
Vertrages auf einige Monate zu verlangms

-

»

Paris, -11. Juli. Nach seinärRückkehrvon Straßburgwird
der Präsident die Reise na «dem»S1’idenantreten. —- Es fällt
auf, daß der »Moniteur«die von· einem halbministeviellenBlatt-

gebrachteNachrichtvon der Entbindung der Geistlichkeitvom Ver-

fassungseidnoch. nicht bestätigthat. ——- Der erste Gottesdienst im
- Pantheon (Genovefakirche)soll am 19. Oktober stattsinden.—Der

ehemaligeQuästor der Nationalverfammlung, Bazex ist jetzt Ad-
, Vokat in Belgien (Lüttich). — Proudhon soll die drei Jahr-,

welcheer im Gefängnißzubrachte, dazns verwandt haben, eine

Schrift gegen die Rothen zu verfassenzMan erwartetnatürlich
die Schrift des scharfsinnigenund geistreichenSozialisten mit großer
Spannung —- Mcm glaubt- daßvon den ,11Personenweiche in

Bedeuter zum Tode verurtheiltsind, zwei oderdrei hingerichtet
und die übrigenbevotirt werden«—- Die Arbeitseinstellungenneh-

Für Haafe wird im Zuchthauseschoneine Zelle ,



men in den Provinzenimmer mehr zu.
—- Der Besitzer eines tol-

len Hundes, der die betreffenquPolizeivorfchriftennicht beobachtet
hatte, ist zu 20,000 Franken Entschädigungan die Kinder eines

,

Mannes verurtheilt worden, welcher, von jenem Hunde gebissen-
- den Tod erlitten hat« — Der ,,Hnmboldt«,welcher von Havte

nach New-York abgegangen ist, zählt unter seinen Passagieren
Frau Szulawski, eine Schwester Kosfuths. —- Es Werden

M Frankreichjährlich-,zum Verbrauch im Jnnern und zur Ausfahr,
besondersnach England, an anderthalb Millionen Truthisihnerek-

zogen, deren Werth man wenigstensauf 6,000,000 Fr. veranschlagt.
Eine seuchartigeKrankheit hat aber« in den letztenJahren eine große
Verheerung unter den jungen Truthühnern angerichtet. Allen An-

strengungen der Thierarzneikundewiderstand dieseKrankheit, so daß
zwei Drittel der Brut verloren ging. Jetzt soll ein pro-dates Mittel

gegen das Uebel gefunden sein und zwar durch den zPrinzen
Albert, Gemahl der Königin Viktoria.s

. Italien.
Oktober vertagt. -—— Die Königinvon Piemont ist von einem Kna-

ben entbunden worden, der jedoch nach erhaltener Taufe starb. —-

Jn Rom wurde kürzlichan einem Festtage ein Knabe mit seinen

fKameradendurch Gensdarnien vom Kartenspiel an der Tiber ver-
prengt.

nen Gensdarmen, der ihm einen Stein nachwarf, auf der Flucht
getödtet. — Die Bewohner von Forli haben kürzlichbei Gelegen-
heit der Hinrichtung einiger Mörder dadurch eine Demonstration
gemacht, daß Abends Niemand das Theater besuchte und am fol-
gendem-Morgen sämmtlicheKaufläden geschlossenblieben. Der

päbstlicheKommandant erließdem zu Folge den Befehl, daß die

Gewölbe bis Nachmittags um 5 Uhr geöffnetwerden müßten.
Da man jedochdiesem Befehle nicht allgemein Folge leistete, so
wurden 72 Kaufleute zu einer Geldstrafe verurtheilt.
« Die von der römischenRegierung eingeführteGewerbesteuer

inachst derselben viel zu schaffen. Nachdem das betreffendeGesetz
feit Jahren erlassen, sing man allmählichan, es in den ruhigsten
Provinzen in Kraft zu setzen, wobei man überall auf großeUnzu-
fMdeUheit stießs Jetzt »istman mit dieser Maßregel bis nach der

Romagna gelangt. Dort aber erscholl sofort der Ruf: ,,Tod dem,
der die SteuerIbezahltP An einigen Orten soll es zu Unruhin
gekommen,einige -Gensd’aruien erschlagensein, während die requi-
rirten Oestreichererklartshättensie seiennicht dazu da, Steuern

einzutreiben.—Ueberall scheintman Pfandung dem Zahlen Vorzu-

» ziehen. Als nun aber das gepfändeteGut verkauftwerdensollte,
da hieß es wiederum: »Tod dem Käufer!« und Niemand kam,
zu bieten. Dem Vernehmen nach hat die Regierung alle gepfan-
deren Gegenständenach Rom bringen lassen, aber hier denselben
passiven Widerstand gefunden. Die natürlicheFolge davon ist
stets wachfendeUnzufriedenheit, selbst in den kleinen Orten, die

sonst von der Politik und Regierung wenig zu sagen wußten,und
vor Allem ist der Finanzminister Ziel aller Anklagen nnd Ber-

wünschungen,die man sichnicht scheut,auch an öffentlichenOrten

laut wadean lassen. i.
.

,

·

- New-York Die neuestenNachrichten aus den Vereinigten
Staaten berichtenvon einem neuen Handstreich,der sich gegen die

spanischeJnselKuba vorbereite. Diese Gerüchtescheinen in der

Bevölkerungder Jnsel großeUnruhe hervorgerufenzu haben. Eine

Deputation versichertedem Gouverneur, daß unter allen Stauden T

»die größtesAnhänglichkeitan Spanien herrsche;. der Gouverneur

erwiderte, daß er auf Allesvorbereitet sei und alle Maßregelnzur

Abwehr des Angriffksgetroffen habe. —- Holbridge’sstatistischer
Almanach für das Jahr 1852 schlägtdie Anzahl der in den Ver.

Staaten jährlicherscheinendenZeitungsnummern .an 412,880,000
-an; demnach kommen jährlich löek Nummer auf jeden Kopf der

Bevölkerung,während im brittischen Reiche nur eine Nummer ·an

je 2000, in Belgim auf je 25,000, in Rußland auf je 300,000
erscheint. Das lesende Publikum läßt sich in den Ver. Stsßtm

LZeitungen jährlich15 Millionen Dollz kosten.J—
«

,

« Briefkastetld -

i«
"

«

Hen. L. J. aus Köln. Durch den Abdruck deslbnk1der

VII-d Spen. Zig. enthaltenen etwame
« M woh « ann-

Berlin,«
Verlag-DonTheodor Hehmimm

«

Die Turiner Abgeordnetenkammerhat sich bis

Der Knabe warf sich in den Fluß und wurde durch ei--

Commtffions--

I

ter trüber Quelle stammenden — Artikels würden wir den sehn-
lichstenWunsch von Leuten,erfüllen,denen wir- nicht«gern einen-.
Gefallen erweisen. —- Dem Arbeiter G. B. hier. Mögen jen-
Personen die Alphabetesämmtlicherlebenden und todten Sprachen
als Hilfetruppen m ihren lächerlichenKampf schicken;wir wollen
theilnahmloseZuschauer bleiben.

»

Die Redaktion.
«

Verantwortlicher Redakteur: Hekmaem Holdheimin Berlin.
—

» Diseonto -G«efellfchaft.
«

"

«

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß Herr F. Meißner i

GemäßlzetldesZ- 3- Art. 45- 78 desGesellschaftsvertragesvo

6. Juni 1851 zum Stellvertrekerdes Geschäftsinhabers,Her
«"

Hansemann, ernannt ist Und nun-( gleichdem letztern, mit Con-
tra-Signatur eines GeschäftsfühiersfUr die untenstehendeFirma
gültig nnterzeichnenkann. .

Berlin, den 10. Juli 18522
»

-
—-

-Direction der Discoiito-Geserrschafe.
Berliner Cirkus-Theater (vor dem RosentbalerThore-)-
Miitwoch, im 14. Juri- Porletzte Vorstellung

der Herren Hinne und Duerow. Anfang 7 Uhr. »

, A r e n a
-

,

vor d. Halle-schenThore, Plan-Ufer 4. Heute Mittwoch:Außer-
ijrjkntl.Produkt. im Seiltanz u. Gymnastikvon Jean Weitzmann.

·

—Donnerstag,den 15. Juli: Kassee-Kränzchens

E. Müller-, Leipzigerstr. 96,
empfiehltPortemonnaiesin allen Sorten, Cigarren-Etuis, Brief-
taschen,Schreibmappen,Album, Notiz- u. Stammbücher,Necessaires-
S—«chreib-u. Contobücherzu den billigsten Preisen.

2 Webestühlesind zu verkaufenWaßmannsstr.31, 2 Tr. n—
Einjå breiter Webestuhlsu. ein eiserner Ofen stehen billig zum -

Verkauf Bergstr. Nr. 1u.2, 2 Tr., bei«Wwe. Schaum. ;-
Die höchsten Preise für Juwelen, Gold, Silber«Uhren-

kTreTemPfandscheine, Münzen ie. zahlt -» » -.,-.
’«««--««"«"

«- to MO,prcntbs-lj we der Post gegenüber«
LSchönhauserstnu, 2Tr. l., ist eine Kammer n. vorn zu vermieih.
Junge Mädchen,welche das Strohhutnähenerlernen wollen können
sich melden in der Fabrik Große Frankurter . Nr. 324
Alexander Elster.

«

f str— bei

« » - N-—

W Ein gesittetes,,anstandigesMädchen,»Das,schonin einer
Destillation eonditionirt hat, findet sogleicheine gute Stelle

GL. Frankfurterstr. Nr. 125.«
N

Ein geübterPantienenmachersindet-Dauernde Befelzaftigung
«

-

Köpnickek
r· 5 bei Ganz-ser. «

Bergoldergehülfen,tüchtigeLetstsnarpeitersindm dauernde Vescklksfx
tignngFrie«drichstr. Nr. 145s

»

"

s

’

CompagnowGeiUchr
Zur Errichtung

»

F .-

,

Umr-, Ex- u. Jmport-Gefchafts
mit den VereinkgtenStaaten von Nord-Amerika
wird Vyn eine-U thatlgetbUnternehmendenund mit-denbestenEm-

pfehlungenveriebenetkPaufmanmder durch einen 51ährigenAuf-
e than in den VereinigtenStaaten mit den DdortigenGeschäfts-
zoerhälttlkssmVextkauhin beiden Ländern ausgebreitete'Conner«o-
stets FMVselbstMUge Mittel hat, ein soliderTheilhabermit

«

gem
MENMSkluchdAdr. unter M. 42. sind in der Eies-editionMist

Em«,thafkgekMann, Familienvaten wfelchers"iclyw««khspukt-Hände
Arbeitein kleines Capital erspart hat und sich-MMVM will- blktet

dringendmenschenfreundlicheHerzen, ibiu kmDarlehn YOU50 Thlrs
auf ein Jahr zu leihen, u."bittet AdressenUnkAs 15 in der Erbeb-
der Urwähler-Ze«itunggütigstab UNme

.-

Druck von ,

- armetter in Berlin,
—

-Münch’s Salon, Große Frankfurkerstri Nr. 28.

Kommandanteiistr.7.


